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Vegetationseinheiten
Wasserlinsen-Schilf-Röhricht, Nachtschatten-Sumpfseggen-Schilf-Röhricht, Flammenhahnenfuß-Weißstraußgras-Hirseseggen-Flur,
Gilbweiderich-Kuckuckslichtnelken-Wunderseggen-Ried, schilfreiche Ruchgras-Wiesenseggen-Flur,

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

01325

X

weitere Vegetationseinheiten
----------------------------------------
wassernabelreiches Spitzmoos- Gilbweiderich- Wiesenseggen- Ried, ,Knabenkraut- Zweizeilenseggen- Wiesenseggen- Ried, schilfreiche 
Sumpfblutaugen- Gilbweiderich- Sumpfreitgras- Flur,Kümmelsilgen- Wiesenseggen- Sumpfsimsen- Flur, Schilf- Sumpfseggen- Weiden-
Gebüsch, Rasenschmielen- Sumpfseggen- Grauweiden-Gebüsch, Schilf- Grauweiden- Gebüsch, Wasserminzen-Sumpfseggen-Grauweiden-
Gebüsch, Steifseggen-Grauweiden-Gebüsch, Gilbweiderich- Sumpfseggen- Ried, Brennessel-Schilf-Röhricht, Sumpfreitgras-Schilf-Röhricht, 
Straußgilbweiderich- Schilf- Röricht, brennesselreiche Blutweiderich-Schilf-Hochstaudenflur, rasenschmielenreiche Sumpfkratzdistel-
Flatterbinsen-Hochstaudenflur, Schilf- Gilbweiderich- Sumpfseggen- Hochstaudenflur,  Merk- Sumpfseggen- Erlen- Bruchwald, Wassernabel-
Honiggras-Hirseseggen-Flur, Sauerklee-Wurmfarn-Weiden-Gebüsch, Brennnessel- Grauweiden- Gebüsch, 
VE < 1%: Kümmelsilgen- Waldsimsen- Sumpfseggen- Feuchtwiese (GFR), Rasenschmielen- Sumpfseggen- Birken- Bruchwald (WFR), 
Wurmfarn- Wiesenseggen- Birken- Bruchwald (WNA)
  
Beschreibung / Besonderheiten
--------------------------------------------
Ein großer Bereich des Südufers des Recken, der Seenverbindung zwischen Malchower und Petersdorfer See, im Übergangsbereich der 
sandigen Grundmoräne zu seenahen Sander - Sandablagerungen wird von einem Komplex aus Röhrichten, Hochstaudenfluren, 
Feuchtgebüschen, Rieden und Feuchtwiesen eingenommen. Auf den gestörten und ungestörten Verlandungsmoortorfen nimmt im nassen 
wenig gestörten Bereich das ufernahe Schilf- Wasserröhricht den Hauptteil der Biotopfläche ein. Besonders im Mittelteil ist es mit kleinen 
Grauweiden- Feuchtgebüschen (mit Schilf, Sumpfsegge etc.) verzahnt. Im Osten des Biotops dagegen bilden die Weidengebüsche (aus 
Grauweide) einen lichten Gürtel und stellen so den Übergang zwischen dem Wasserröhricht und dem Hochstaudenflur- Ried- Feuchtwiesen-
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Carex acutiformis Phragmites australis

Alnus glutinosa Anthoxanthum odoratum Betula pubescens Calamagrostis canescens
Calliergonella cuspidata Carex disticha Carex elata Carex nigra
Carex panicea Deschampsia cespitosa Holcus lanatus Hydrocotyle vulgaris
Juncus effusus Lemna minor Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris
Lythrum salicaria Mentha aquatica Ranunculus flammula Ranunculus repens
Salix cinerea Solanum dulcamara Urtica dioica

Agrostis stolonifera Berula erecta Calliergon giganteum Cardamine pratensis
Carex appropinquata Carex echinata Carex elongata Carex vesicaria
Cirsium oleraceum Cirsium palustre Dactylis glomerata Dactylorhiza incarnata 

incarnata
Dryopteris carthusiana Eleocharis palustris Epilobium palustre Equisetum fluviatile
Equisetum palustre Eriophorum angustifolium Eupatorium cannabinum Galium palustre
Glyceria fluitans Hypericum tetrapterum Iris pseudacorus Juncus subnodulosus
Lotus uliginosus Lychnis flos-cuculi Lycopus europaeus Molinia caerulea
Myosoton aquaticum Padus avium Peucedanum palustre Phalaris arundinacea
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Mosaik dar, das landseitig den Biotop prägt. Den größten Anteil nehmen hier die hochstaudenreichen Degradationsstadien der 
vorentwässerten mesotroph subneutralen Moore ein. Es haben sich im kleineren, seit längerer Zeit nicht mehr gemähten Bereich im Osten 
artenreiche Wiesenseggen- Riede mit Spitzmoos, Sumpfblutauge Gilbweiderich, Zweizeiliger Segge, Steifblättrigem Knabenkraut, Kalkbinse, 
Teichschachtelhalm, Hirsesegge und Schilf etc. entwickeln können. Nassere Abschnitte tragen Sumpfsimsen- Fluren unter anderem mit 
Wiesensegge und Kümmelsilge. Eine kleine ebenfalls kümmelsilgelreiche Waldsimsen- Sumpfseggen- Feuchtwiese (GFR < 1%), schließt 
sich zum ansonsten entwässerten Mähgrünland gehörend den Wiesenseggen- Rieden und Sumpfsimsen- Fluren an. 
Nach Westen hin werden der größte Teil der Moorstandorte mit vergleichbarer Feuchte- Trophie- und pH-Wert- Ausstattung extensiv durch 
Pferde beweidet. Obwohl auch hier noch der Hochstaudenflur-Charakter überwiegt, hat sich doch das Arteninventar etwas verändert. So 
gelangt neben der Wiesensegge auch die Hirsesegge zur Dominanz, Weißstraußgras und der hohe Anteil an Flammendem Hahnenfuß 
können als Beweidungszeiger angesehen werden (Bodenverdichtung, Selektion). Weitere Arten sind Blasensegge, Schmalblättriges 
Wollgras und Igelsegge. Kleinflächig haben sich durch die Beweidung mesotrophe Feuchtwiesen (Wassernabel- Honiggras- Hirseseggen-
Feuchtwiesen) entwickelt. Ihr Schwerpunkt liegt in den weniger nassen landseitigen Randbereichen. Zum Feuchtgebüschgürtel und 
Wasserröhricht hin, kommen verstärkt Gilbweiderich- Sumpfseggen- Riede und Schilf- Landröhrichte (mit Sumpfreitgras, Sumpfsegge, 
Gilbweiderich) vor. Im Mittelteil des Biotops, der nicht mehr genutzt wird, dominieren eutrophe Nährstofftverhältnisse. Die feuchten, sehr 
feuchten, teilweise entwässerten Torfe sind vererdet und tragen vor allem brennesselreiche Hochstaudenfluren aus Schilf und Blutweiderich, 
Sumpfkratzdistel und Flatterbinse. Auch die Schilf- Röhrichte in diesem Biotop sind reich an Brennnessel. Entwässerte Weiden- Gebüsche 
befinden sich insbesondere im Übergang des zentralen Teils zum schon beschriebenen beweideten östlichen Biotopteil und begleiten zum
Teil das hiergelegene lange schmale Torfstichgewässer. Der Westteil des Biotops weist wieder nässere Verhältnisse auf. Hier stockt ein 
großer Erlen- Bruchwald, dessen Krautschicht Breitblättriger Merk und Sumpfsegge prägen. Randlich geht er in feuchte Birken- Bruchwald-
Aspekte mit Rasenschmielen und Sumpfsegge bzw. Wurmfarn und Wiesensegge über. Auch nasse Steifseggen- Grauweiden- Gebüsche 

Pinus sylvestris Polygonum amphibium Potentilla erecta Potentilla palustris
Prunella vulgaris Rhamnus cathartica Rhytidiadelphus squarrosus Rumex acetosa
Salix x rubens Scirpus sylvaticus Scutellaria galericulata Selinum carvifolia
Sorbus aucuparia Viburnum opulus Viola palustris
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und schwach eutrophe Straußgilbweiderich- Schilf- Röhrichte befinden sich hier. 
Großflächig im Norden begrenzt Seefläche das langgezogene Biotop, außerdem bildet Extensivgünland im Süden eine großflächige 
Begrenzung. Kleinflächig grenzen Steg, Gehölze, Nadelwald und Röhricht (Luftbildcode) an. Die Mäh- und Weidenutzung sollte etwa gleiche 
Anteile einnehmen, da durch die verschiedenen Nutzungsformen verschiedene Vegetationsbilder gefördert werden und insgesamt gesehen 
so der Artenreichtum erhöht wird.

Zusatzbogen (Beschreibung)

Fortsetzung Beschreibung


